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XXX. DISCOURS.
Qui fit Maecenas, ut nemo quam tibi fortem.
Seu ratio dederit, feu fors objceeric Ula
Contentus vivat.

Hör. Sat. I. rJ

S$Me fomt* mein Mtecenas, ba$ nie-,
manb mit feinem ©lucf unb Suffonb
aufrieben»

13e Un»ernügfamfeit iff tin Effe&
Der Unwiffenheit unD Deö »£)ocb*
muthö Der Menfcben; inö gemein
aber wiü man Diß wol häßliche

Saffer für ein «tugenD pafsiren machen/
weilen eö mit bem äufferlicben «Schein ber
«tugenD begleitet iff. SDer ©einige »erDe*
cfet fein Un»ernügen mit Dem Sob ber Sir*
heit unD »Sparfamfeif. ©er »£)öcbmütbi*
ge mit Dem Sob eineö eblen unb generofen
©etmitbö / unb affo finbet ein jeber einen
©ecfmantel/ mit welchem er auffeine funff*
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liebe 2Beiö Diß Saffer umbüüef / wann man
eö aber bep bem Siecht befchauet / fo finbtt
man aüejeit/ bafieö eine©eburt beö »ftocb*
mufhö ober ber Unwiffenheit / ober be»ber
jufammen fe»e/ baber niemanb alö nur ein
weifer ju ftnben / ber jufrieben mit bem
»StanD/ in welchen ibne ©Off gefef-t/ wie
»ir eö aus nacbfolgenDem leicbtlicb erfe*
hen »erDen.

,3ch fetje für Die erffe £utU Deö Un»er*
nugenö Die Unwiffenheit / weilen Der Un*
»eife / auö bloffer Betrachtung beö 3u*
ftanbö anberer / fein ©lücf unb Unglücf
abnimmet / er beurteilet fich unb anbere
nach bem bioffen äufferlicben Slnfeben/ al*
leö was in feinen Slugen groß unb präth*
tig / »irb »on ibme auch alö glücfhafft ge*
halfen/ weilen er ffch niemaf bit Mübege^
hen woüen / aüe «Sachen in ber 2öe(r nach
ihrem wahren 2Bert ju betrachten/ unb fi>
wol baS / was befcbwerlicb unb »eräcbflicb
batan iff / alö baS/ was groß unb bmlich
fcheinet / recht einjufeben ; er ffehet nicht/
bafi groffe «2br in ber <2Beft mit groffen
Befcbwerlicbfeiten begleitet iff / er empfin*
Det nur bit Ungemach feineö gegenwärtigen
Suffanbö/ fan aber nicht/auö Vorfeben /
bafi er feinen (Sfanb / anffat ju »erbeffe*
ren/ weif fchlechter unb böfer machen wur*
be / wann er fich gleieb nacb »nfcb in
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eine anbere Sebenö * Slrf überfegen fön«.
CEßann er aber bebenden fönte / bafi bk
wenige Sebenö * %eit / bit er noch überig
hat / nicht ber Mühe wert/ fich mit groffer

©efabr unb Slrbeit nach hohen »Sa*
eben ju bewerben; bafi et mit Durch feine
BegierDen in Unruhe gebracht wirD / Dar*
Durch er fein Seben bitter machet; Daß er
mit ficb felbffen in allerbanD ©efabr ffßet /
ehe er nur Die geringffe Hoffnung bat / ju
feinem 3»eef ju gelangen; bafi feine Ver*
gleicbung jwifchen ber Mühe / ju feinem
Vorhaben ju gelangen / unb bem Vernü*
gen / baS er in feinem »ermeinten glücf*
hafften «StanD haben würbe / fo würbe et
befennen / Daß er tboreebter ^Beiö feinen
(StanD ju enDeren trachtet. 'Söann er enf*
lieh bebenden fönte / bafi bk groffen gür*
ften offt Cron unb »Scepter »erlaffen / ba*
mit fie in 3tube unb Bufriebenhett tbre «ta*

ge enben fönnen / bafi bit weifeffen unter
ben Menfcben niemal weDer groffe €br noch
9?eichtbum begehret / fo iff leicbtlicb ju er*
achten / Daß taufenD Menfcben in fleinem
©lücf wtit glücffeiiger/ alö Die gürffen Der

(Srben. <2Bann ich überlege / Daß wann
ich meinen Begierben nicht einen Saum an*
lege / unb aüe Beübungen mir nur Be*
gierb ermeefen / noch gröjfere Sceicbtbum ju
erwerben / fo bleibe ich biß in btn «tob un*
»ernüget/ Da icb fonff leicbtlicb »emügt häf*
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tt fferben fönnen. ©iefe unD Dergleichen
©eDancfen jeigen mir nun genugfam / Daß
baS Un»ernügen meiffenö »on Der Unwif*
fenheit herrühret / weilen ich nach genauer
Betrachtung Der menfcblicben «Sachen/ mei*
nen SuffanD für glücfhafft hätte preifen
fönnen.

Seh gebe für Die anDere Urfacb Der Un*
»ernügfamfeit Den menfcblicben J^ocbmutb/
Durch welchen ein jeDer ficb einbilDet/ feine
Meriten werben in her 'SBelt nicht gnug*
fam betobnet; aber auch in biefem finDet
fich bit Unwiffenheit / wann tin jeber fich
nach feinen Kräfffen meffen fönte / wann
er gebencfen würbe / worju er »on Sflatut
gebobren/fo würbe man offt Mühe haben/
anffat einer großen Slnjabl Pmendenten ju
einer «Steü / einen einigen ju finDen 7 ber
Den Hafi groffer «Sbr unD mächtiger Sxegte*
rung auff feine (Schulter wurDe laben wol*
len. <2Bann man glauben fön« / bafi man
Durch ben fleineffen Mißtritt »übr unb Seben
»erlieren fönte / bafi bit (Sorg unb Slrbeit
»cit größer / alö bit ©enieffung ber «2br /
unb bafi wix burch Die lange ©ewonheit
bk (Süfiigfeit Der €br nicht mehr empfin*
Den / fo wurDe auch bifi tin Beweg*©runD
fe»n / warum wir groffe (5br »erachten fol*
ten. teilen aber Die BegierDen über Die
Vernunfft Die OberhanD behalten/fo bfei*
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bet man Durch feine eigene »ScbulD in einem
»crwirjten 3uffanD/ ohne bafi man ficb burch
weife '«Betrachtungen barauö jieben fan.

Statin ich nur beDencfe / Daß ich Durch
Klagen unD Kurilen feinen Schritt wei*
tcr fommc/ Daß tch nicht Durch meine «SchulD
in meinem «StanD bin / bafi ich &u feiner
anDeren Sebenö * Strt tüchtiger/ alö ju be*

ren / in Die mich bit ©öttlicbe Vorfehung
gefefcet/ Daß taufenD Menfcben/Die an'»tu*
genD / SOßetöbeit / «Srfarenbeit / ©elertbeif
mir überlegen / weit geringer ©lücf in Der
Sßelt haben / alö ich / fo Dancfe ich ©Ott
für metnen gegenwärtigen »Stanb. 3ßann
ich überlege / bafi ju einem glücffeligen we*
nig »onnötben / unb wann ich Kleibung
unD Nahrung habe / ich mit Stttbun mei*
ner Vernunfft »ernügt fe»n fönne / unD
Daß Der Sufianb / Da tch Die »Sbr unD Üteicb*
thum mit groffer ©efabr unD Slrbeit wur*
De bejablen muffen / unmöglich glücffelig
fepn fönte / fo ffehe ich ffitt / unh pretfe ei*
nen Vernünffrigen be» mittelmäßiger Be*
fff-ung feiig Unfer Horatius wünfcbte niebtö
alö ein fleineö SanD * ©ütlein / Darauff er
niebtö »erjinfen müßte/ wann er fagt:
Hoc erat in votis, modus agri non ita magnus,
Hortus ubi, Sc tecto viemus jugis aquae fons,
Et paulum filvac fuper his foret;

©g 3 b.u



® *S* ®
D. t. S«b wünfche ju meinem 2Bo(fet-n

nur ein fleineö SanDgut / welches an einen
angenehmen <2Batb ftoffe / Darneben aber
mit einem Brunnen unD ©arten »erfeben
fepe. <2Bann man feinen <2Bunfcb nach Slrt
DeöHoratij einfehranefen wolte /funbt man
eine groffe Slnjahl Wenfcbtn / Die »ernügf
leben fönten- 5öie <2Belt * IQeifen/ fo man
fonff. Epicureer namfef / finDen ihre SSSottuff/
nach Singeben ihreö Stamm* Vatterö Deö

Epicuri, in ©arten ju wohnen / unD att*
Dorten ihren ©eDancfen »öüige grepheit ju
geffaften / unD glaubten Darbep / Daß Deö

Menfcben Vernügen in Der SBoüuff / wcl*
che ffe aber nicht in Slußübung ffeifcbftcber
QSegierDen / fonDern in 3*ube unD aüerbanD
Betrachtungen festen / beffehe; Ariftippus,
Der Die Ungemach unD ©efährlichfeifen Deö
»"Ooof* Sebenö wol erfennte/ warb an ben
»$oof ju einer wichtigen Slmptö * BeDie*
nung beruffen/ ber ©efanbfe/ fo ihne be*
wegen fol« / fanbe Diefen <2ße(t * <2Beifen
Kraut wafcben bep Dem Brunnen ; aüein
Ariftippus gäbe jur Slntwort/ bafi fo lang
er fein Kraut wafcben fönte / begehre er
nicht an Den «£>oof;

Si pranderet olus patienter Regibus uti;
Nollet Ariftippus } fi feiret regibus uti»
faftidiret olus qui me notat.

£)amif
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©arnif man alfo glücffflig febe/mif fet*

nem «StanD jufriebenfepe/ iff / meineö Be*
Duncfenö/ fein beffer Mitfei/ alö ju beben*
cfen / wit »iel unö ju einem »ernügten Se*
ben notbig fepe / unb ob ntebt »iel anbere
mit weit geringerer (Sbr unb Üfcicbtbum »er*
nügt leben; fo eö nun anbere fönen / warum
foü eö bann unö unmöglich fepn. Ad bene
vivendum paucis opus eft fed praeprimis a>
quä & (anä mente fagf Seneca. D. i. 3u ei*
nem glücffeligen Sehen bat man wenig nö*
tbig / »or allem aber wirb gefunbe Ver*
nunfft Dar ju erforDeret / Dann obnmöglicb/
Daß ein Sftan jufrieDen fepe. ©taube alfo/
Daß wir Die wahre Urfacb ber Vernügung
nicht auffert/ fonbern in unö felbffen fuchen
foüen; weilen all unfer «tiebfen unb brachten/

nach unferem Bebuncfen/ nach einer
Vottfommenbeit trachtet/in ber $baf aber
niebtö alö ffeteö Un»ernügen in unö gebib-
ret; ein jeber Suffanb iff alfo befehaffen /
Daß ein Vcrnünfftiger Darinnen glücffflig
leben fan; ich fcblieffefein Ort in ber<2ßelr/
feine Nation »on biefem 2ßo(fepn auö.

Navibus atque
C-uadrigis petimus bene vivere quod petis

heic eft t
Eft Ulebris, animus fi te non deficit a;quus.

(Sagt Horatius. D. i. SGBir Durchlauffen
Die
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Die ganf-e (JrDe / Damit wir fönnen glücf*
feltg leben / aüetn / was bu fucbefi/ iff hier /
Dann ju Uluber einem geringen unD ftplech*
ten Oertlem wtrflu »ernügt fepn fönnen/
wann Du weiö unD »ernünfftig biff. Bleibet
alfo bep Diefem »Schluß / Daß Der Menfcb
Die Urfacb feiner ©lücffeligfeit in fich felb*
ffen finbe; Daß er nur Durch feine Begier*
Den unfelig gemacht werDe / unD er alfo
Durch Un»ernügen weher ©Otteö gürfe*
hung / noch feinen 9?ecbffen anflagen fön*
ne / unD entlich / Daß fein weffer Menfcb
jemalen einlebe Un»ernügfamfett »on fich
werDe blicfen-laffen/ fonDern Daß man ur*
theilen fönne / Der Übet * Vernügte muffe
ftch lelbffen ganß nicht fennen / oDer mit
hoebmutb alfo angefüüet fepn/ Dafi er fich
nicht fan tehrnen erfennen / welcher £u*
ffanD Dann weitettenDer unD erbärmlicher/
alö aüe Slrmufb unD Verachtung.

S. S<
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